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Inland-Deutschen 

Its der Gouvernem- Taft über den 

Philippiuensdktieg zu sagen hat. 

sei einein Brande- in West Virginien 
mehrere Menschen umgekommen. 

Censationellerselbstuwtd itEt.Louis 

F Taft ist krank· 
Sau Franck«-ca Cal» Iz. Jan. 

W. H. Tast, Der Civtigouixerncur 
der Philipvinxu Inseln, welcher ge- 
Kern mit dem zranziportdatnvier 
«Grant« hier anlangte, ist ein kranker 
Mann. Das Klima von Manna. 
scheint seine starre Constitution unter-H 
graben zu haen. Er glaubt jedoch, er? 
werde in einigen Tagen so weit wie- 
der hergestellt sein, um nach Washing- 
ton reisen und seinen Bericht erstatten 
zu können. Wie er sagt, ist jetzt der 

Krieg aus die Jnsel Samar 
und auf die Provinz Batangasz vc 

schränlt, obgleich mehrere Provinzen 
in Folge mangelnden Polizeischutzes 
von Räuberbanden terrorisirt werden. 

Feuer 
Fairrnont, W. Va» 22. Jan. 

Jn zwei verschiedenen Gegenden des 
Staates West Virginia sind große 
Feuersbrünste ausgebrochen. Genaue 
Nachrichten lausen aus den Brandhers 
den nur spärlich ein, da Telephon und 

Telegraph wahrscheinlich bereits von 

dem entfesselten Element zerstört, nicht 
mehr sunltioniretu 

Das Feuer in Shinnston, einem aus- 
hliihenden, irn Monongahela- Distrilt 
der Baltirnore- und Ohio-Eisenbahn 
belegenen Kohlen- und Bauholz-Han- 
delscentruny brach kurz vor Mittag; 
aus und stand, da die Stadt noch leine! 

Teuern-ehe besitzt, der ganze Ort nach 
rzer Zeit in hellen Flammen, sodaß 

sich die Bewohner gezwungen sahen, 
alle Abdämmungsarbeiten im Stich zu 
lassen und ihr Heil in der Flucht zu fu- 
chen. Aus Shinnston sind irgend welche 
Berichte über den Verlust von Men- 
schenleben bisher nicht hierher gelangt. 

Dagegen kamen bei dem zweiten 
Brande sieben Personen in den Flam- 
men um; eine Anzahl Anderer wurde 
bei dem Versuche von den Dächern der 
brennenden Blockhiitten herunter zu 
springen, Lchwer LverletzLFtZieses letztere 
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dem »Lumher Camp No. 5« der Otter 
Creek Company, etwa 13 Meilen von 

dem Schienentrege der West Virginia 
Central-Eisenbahn entfernt Irgend 
welche weitere Einzelheiten konnten 
iiber dasselbe nicht in Erfahrung ge- 
bracht werden; eine Abiheilung Rei- 
tungsmannschafien ist von hier heute 
Morgen nach der Unglückssiätte abge- 
gangen, und wird mit weiteren Nach- 
richien während der Nacht zu.iicker- 
wartet. 

Pittsburg 22. Jan. 
Jn den Fabrikanlagen der J. H. 

Rumbauali Brick Co. in Pitcairn, 
Pa» ist ein Brand ausgebrochen der 

ihnen mit gänzlicher-Zerstörung droht. 
Die zwölf großen Trnckenhänser ste- 
hen in Flammen. und man befürchten 
daß auch das Keiselhaus nicht zu ret- 

ten sein wird. Da die Anlagen seit 
einer Woche geschlossen waren, kann 
man sich die Ursache dek Brandes 
nicht erklären. Während der Nacht 
pflegten dort Landstreicher zu schla- 
fen. Man weiß noch nicht, ob einige 
in den Flammen umgekommen sind. 
Selbstmord eines Orden-J- 

b e a m te n. 

St. Louis, Mo» 22. Jan. 
Um. H. Hoffmeister von hier, frü- 

her Supreme Recorder des Wohlthä- 
tigkeitsordens Ehrenlegion (Legion of 
Honor) hat sich heute im PlanterH&#39; 
Hotel mit einem Revolver erschaf- 

hoffmeister unterlag gestern Abend 
ieiderWahLalsersiehurndas er- 

wähnte Amt bewarb. Die Wahl war 
überhaupt eine sehr erregte und endete 
mit dem Siege der Männer-; die voll- 

ständig neue Beamte haben wollten. 
Wie bitter dieser Kampf war, erhellt 
schon aus dem Umstande, daß Otto A. 
Overbeck, der Führer der Opposition 
und deren Candidat für das Amt des 
Supreme-Kanzlers, des höchsten im 
Orden, aus dem Wege zur Versamm- 
lung von einem Geheimpolizisten wegen 
Tragens verbotener Waffen verhaftet 
wurde. Seine Freunde erlangten seine 
Freilafsung gegen Bürgschaft, eilten 
mit ihm nach dem Versammlungle- 
lal, wo er zeitig genug ankam, um sei- 
ne Stimme, welche die Entscheidung 
herbeiführte, abgeben zu können. 

St. Louis, 22 Jan. 
George M. Ackley von Kansas City, 

der ebenfalls früher eine höhere Stel- 
le im Orden inne hatte, bewohnte mit 

Hoffmeifter ein Zimmer im Planterz 
Haufe. Der Letztere beging die That 
mit Ackley’s Revolver im anstoßen- 
den Badezimmcr. Vor den Cur-orien- 
gefchworenen fagte Ackley aus-, das-, 
seiner Ansicht nach Hofimeister sein 
Leben endete weil er bei der Wahl 
geschlagen wurde. Er habe gewußt 
daß Hoffmeister einen Revolver hatte 
und habe denselben heimlich wegge- 
nommen Hoffmeister balde es aber 

Waisen gewußt sich in den 

seid feines —- sckkerys —- —. Rcvplver 
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» 

des sich costs-kam- 
W Dicht w Stdn-me befinden 

I— 

seen Sie sagen, daß seine Bücher 
von den: Ercrutivcoinite neoriiiir nnd 
in Ordnung befunden ward-en seien» 

Der Caroner gab nach Vernehmen; 
der vorhandenen Sonnen den Bei-sind; 
ab, daß sssofimeifier Zetbitmord beii 
sangen habe. k 

Der Besuch dee PrinzenI 
O e i n r ich. 

New York, 22. Jan. 
Herr Wallace Downey, ein Mit- 

glied der Townseno und Tomneo 
Shipsbuilding Company, ist von 

Washington zurückgekehrt, wo er die 
Arrangemth für den Stapellaus der 

Yacht dss Kaisers Wilhelm mit dem 

Präsidenten und einigen hohen Beam- 
ten besprochen hatte. »Als ich bei dem 

Präsidenten war&#39;«, bemerkte Heerotm 
nen zu einem Berichterstatter, »zeigte er; 
das höchste Interesse siir die Sache-, dies 
mich zu ihm führte. Er sowohl wiei 
auch die anderen Herren, mit denen ichl 
tprach, scheint das kommende Ereigniß 
als einen entschiedenen Triumph siir 
die amerikanische Schifsgbautunst zu 
betrachten, und alle sind entschlossen, 
bei dem Empfang des Prinzen Hein- 
rich ihr Möglichstes zu thun, um dem 

Kaiser zu beweisen, daß sie die Ehre zu 
würdigen wissen. die der Kaiser durch 
Absendung des Prinzen Heinrich als 

seinen Vertreter dem Lande er- 

wiesen hat. Der Präsident 
wollte erst den Stapellaus 
sitr den 27. Februar festgesetzt 
haben, als ich ihm aber sagte, daß 
die Muth-Verhältnisse am 25. Februar 
günstiger sein werden, erklärte er sich 
auch mit diesem Tage einverstanden 
Das Stsaignqutmmt hat fett das! 
Programm unter Erwägung, da nochå 
einige Nummern desselben sesizustek 
len sind. Man fragte mich u. A» wel-« 
ches der beste Weg wäre, den Präsi- 
denten und seine Gesellschaft nach 
Shooters Eiland zu bringen« und ich 
gab ihnen zwei Richtungen an, wie die 
Insel mit einem Regierunggboot von 

New York aus am schnellsten zu er- 

reichen ist. Unsere Firma wird 2000 
Einladungen für den Stapellaui er- 

lassen. Wir werden die Polizei von 

New York ersuchen, uns eine genügende 
Zahl von Polizisten zur Verfügung zu 
stellen, um ungewiinschte Gäste fern- 

.halten zu lönnen. Wir hab-en eine 
«Menge Gesuche von Gefangner-einen 
Hund Musitkapellen erhalten, die bei der 
E Gelegenheit mitwirken wollen, wir sind 
? aber der Ansicht, daß nur fiir die Mu- 
; sittapellen der Kriegsschisse Raum vor- 

»hauden sein wird.&#39; 

Washington, 22. Jan. 
Jn den zu Washington und Berlin 

aufgestellten beiden Festprogrammen 
für den Besuch des Prinzen heinrich 
sind, was die einzelnen Daten anbe- 
trisft, Widersprüche ausgetaucht. Die- 
selben erklären sich dadurch, daß dem 
Berliner Hofmarschallamt, als es den 
Reiseplan und die zu veranstaltenden 
Festlichteiten veröffentlichte, vorerst nur 

ein in großen Zügen entworsenes Pro- 
gramm vorlag, von welchem hier vor 

etwa zwei Tagen nicht unerheblich ab- 
gewichen wurde. Diese Abänderung 
würde, wenn sie durchgeführt wird, 
nun doch zwei Reisen des Prinzen nach 
Washington nothwendig machen, zwi- 
schen denen der Stapellaus der Yacht 
«Meteor«, der diesem Amendement zu- 
folge am 25. Februar vor sich zu gehen 
hätte, zu liegen käme. Das hiesige mit 
der Ausarbeitung der betreffenden 
Pläne betraute Comite hat sich weidlich 
den Kon zerbrochen, um dem hohen 
Gast eine zwiefache Reise nach derBun- 
deshauptstadt zu ersparen, bisher aber 
keinen Ausweg gesunden, der nicht mit 
einem erheblichen Abweichen von den 
gesellschaitlkctwnGevflogenheitenWasb- 
ingtons und New Yorts leichbedeutend 
wäre. Das zuleht ausgesellth abgeän- 
derte Programm wurde gestern Rach- 
inittag nach Berlin getabelt, und war- 
tet der hiesige Festausschuß zur Zeit 
noch auf rissen Annahme durch den 
Kaiser und den Prinzen. Sofern sich 
Berlin dafür entscheidet, daß den ur- 
k--e:--s;«c..- Inst-- smh Miso-I 
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der Bcsrmg zu geben sei, so wird das 
hiesige Comite das amendirte Pro- 
gramm dementsprechend wieder umstr- 
dern, indem es von dem Gesichtspunkte 
ausgeht das-. bei der Prinzenreise ge- 
wisse ieltc Ancelvuntte vorhanden sind, 
unt die sich, wie Z. B. um den Stapel- 
lan der Nacht, alles Uebrige zu dre- 

hen haben wird. 
AdmirolSchley· 

Washington, 22. Jan. 
Der Admiral Schlen ist mit seiner 

Gemahlin heute von feiner achttiigi- 
gen Befuchsreile ausSavannah zurück- 
gekehrt Seine Anwälte werden ihm 
wahrscheinlich zur Begutachtung das 
Dokument vorlegen, in welchem sie 
die Gründe angeben, warum der Prä- 
sident die Entscheidung des Flottens 
ministers Long und der Mehrheit des 
Ehrengerichts nmftofzen sollte. Wann 
der Präsident das Schriftitiick prüfen 
wird, ist noch nicht bestimmt 

Tod von Heulershand. 
Willeöbarre, Pa» 22. Jan. 

John Lutz büßte heute wegen Er- 
mordun seiner Gattin sein Leben 
am Ga en. Der Mord ereignete sich 
alm Abend des 28. November M. 
Las wurde ärgerlich, weil seine Gat- 
tin es nicht zulasien wollte, daß die 
kennte Tochter feinem Wunsche ge- 
mäß die Orgel spiele, und ging zorn- 
entbranni vorn hause weg. ,Gegen 
Mitternacht lehrte er zurück, schlich sick 
leise in W Zimmer« M Gattin und 

L- 
i- 

Tesjiter seyn-few schlug der Erne- 
ckn Hi einer Axt den Schädel ein, 
und begab sich dann in sein Zimmer, 
kvo er den Rest der Nacht verbrachte 
Arn nächsten Tage wurde er verhaften 
Sein erster Prozeß endete mit Richt- 
einigung der Juw, do ein Geier-wore- 
ner, angeblich von Gewissensslrupetn 
geplagt. nicht fiir die Beurtheilung 
des Angeklagten stimmen wollkr. der 

zweite endete mit seiner Sei-Ewig- 
sprechung. 

Kansas City, Mo., 22. Jan. 
Der Neaer Aldert Garilx welcher 

seine Rassegenoisin Minxxie Woods ge- 
tödtet hat, wurde deute Morgen hier 
gehängt. 

Jefferson Citn, Mo. 22. Jan. 
J. L. Croit. ei Stiiiiiinq des die- 

sigen .«Zuchthuuses, fis-sb- tse«te ist Nol- 

gen wean Ermordung des-:- Dxntk ZEIT-- 
ter, eines der Männer, die cis ihn 
Jagd machten, nachdem er aus- deer 

Zuchtbausk entsprunncn war. «"«-5: 

hatte sich an derBernubuna eins-EIN rlkns 

zuges betbeiligt und sollte ein: lange 
Strasperiode absitzen 

Mississippi City, Miss» LI. Jan. 
heute Mittag wurden zwei wegen 

Mordes zum Tode verurtheilte Regen 
Namens Lewis Johnson und Viktor 
Johnson zur selben Zeit an demselben 
Galgen gehängt. Der erstere hatte den 
städtischen Marschall von Guls Port, 
Richardsom der letztere in Paß Chri- 
stian ein kleines Mädchen aus brutale 
Weise erschlagen. Eine große Menge 
Menschen schaute der Hinrichtung zu; 
Letois wurde kurz vor derselben von 

einer Art religiöser Verzückung ergrif- 
fen und sprach, als er auf dem Schaf- 
sot stand. erregt aus das Volk ein, 
während Victor still in den Tod ging. 
Unllagen gegen Mitchell. 

Jndianapolig, Jnd., 22. Jan. 
Jn der heutigen Sitzung des Gru- 

.ben-Arbeiter-Verbandes erhob Millie 
lMeredith eine frühere Angestellte irn 
nationalen Bitreou des Verbondes, ge- 
gen John Mktchell, den Präsidenten, 
und die Mitglieder der Eretutide des 
Oerbandes die Antlagc, dasz sie einem 
Comite des Verhande gegenüber ab- 
sichtlich gelogen hätten, gle- dasselbe 
die Unterschlagunoen desSchotzmeisters 
Pearce untersuchte und falsche Anga- 
ben machten, um Pearce zu ichiisen 
auch hätten sich die Extrabemilligungen 

des Pearce nicht aus 8160, wie Mit- 
jchell und Wilson angegeben, sondern 

laus 32000 pr. Jaer belaufen. 
Kndinnovolik 22. Jan. 

Tie von Erl. Mereditli gegen den" 
Präsidenten Mitchell und andere Be- 
amte der (UmheImrdeitervereinigungl 
erhobene Anklage hat unter den De- 
legnten nn- Contrntion bedeutendes- 
Aussen-on nxininlit doch sind die Axt-I 
sichten iibisr den-n Schuld getheilt; 
Frl Mem-Mit Linn-s die Beschnldignn I 
gen 311 Papier ztclsrmln nnd bestand- 
daranf, sie selbst in vorlesen indem; 
sie hinzu fügt-U wenn ihre Stimme 
nicht lnut genug sei um verstanden; 
zu werden. so könne Jemand andere 

nachher dast- Zairiststiick noch ejnnth 
verlesett Ec- wird nun msiordert d-s.s:» 
die Bücher untersucht werden dmnitf 
festgestellt wird oh dok skiimsris Ecsz 
meister Pectms wirklich mem- Ruder» 
unterschlnaen bat als den Mitgliedern j 
des Verband-ers mitgtbeilt wurde 

Der Sein-tät und Ectnwmeister des; 

Verbatides, Wilson, hielt eine Einen-rel 
Rede nnd behauptete die erhabenen! 
Beschuldigungen seien nnbegriindetj 
und würden einsan ans Rache erhoben ! 
weil Frl. Meredith neulich aus ihrers 
Stellung entlassen worden sei. Anch; 
der Präsident Mitchell bestritt in län· J 
gerer Rede die Richtigkeit der Attila-« 

sen. Die Delegaten schienen ihm; 
mehr Glauben zu schenken als der 
Nullägerin denn sie unterbrochen ihn» 
öfters mit ApplauQ 

Bisolektodt 
Mitter 22. Jan. 

Bis-let der Pole. der vor 

Mii- kiiiskxsge Wes Ost-s J 
IUW seinen Okel Maorin sei-umgesqu 

licht Wunden beibrachte erlag heute 
den Verletzungen die von Frau Visos 
lek herrühren Vis- jetzt sind in Folge 
dieser häusliche-n Tragödie drei Per- 
sonen todt nnd eine vierte, die nenn- 

jährige Della, kann jeden Augenblick 
sterben. Ihr Bruder Franz mag mit 
dem Leben davontonnnen 

Erdentsch in Alaska. 
Vancouoer, B. C» 22· Jan. 

Der aus Italian hier eingetrof- 
fene Dampfe-r »Ein) of Seattle« 
bringt die Nachricht von einem riesi- 
gen Erdriitsch, der sich am ist« d. M. 
bei Junenn, Alaska, ereignete nnd 
eine Breite von 1700 Fuß hatte. Tau- 
sende Tonnen Felsen und Erdmassen 
stürzten von den Bergen in das Thal 
hinab. Die Anlagen der LongChance 
Mining Comtinim wurden zum gro- 
ßen Theile zerstört, merkwürdige-r 
Weise wurde aber Niemand verletzt. 

G e w ä li l t. 

Des Meine-I, Ja» 22. Jan. 
Der Senat nnd das Hans der Le- 

sislatur stimmten heute über die zwei 
zu wöhlenden Bundessenatoren ab- 
Folgendes ist das Resultat: 

Senat: Allison 36x Thayer 10; 
Dolliver 36- Seerley 10. 

Haus: Allison AL: Thayer 14: 
Dolliver 82: Seerley 14. 

Die Etwählung der Herren Allisors 
und Dolltver war schon im repnblts 
Ianischen Parteicancns beschlosse- 
tvorden 

M »Z- Dergroß ebe- W schä Iftigte ßLaden M, 
Paßt auf dafür! 

Wartet dafür! 
Bereitet Euch darauf vor! 

Mpkxl It.kr II ro IjkI.-vJWM 

Anfrinnnnncis-Verkauf 
Unser großer AnfrcinrnnngsVerkan beginnt am 1. Februar 

und wird zwei Wochen andauern. Wie gewöhnlich wird es das 

größte Bargain-Ereignrß des Jahres fein. 

Außer der Ansrciumung von Winterwaaren machen wir ganz 

außergewöbnliche Reduktionen an den neuen Frühjahrswaarem 

Paßt auf für unsere großen Cirkulare 

z 
, Grund Jslaud’s 

größter und 

» GKAND IS Ums bester Laden..... 

hang- nnd Landnsirlhschasi. 

Roiisleden in Wäsche 
entfernt man. indem man sein pulveri- 
sirten Weinltein etwas mit Wasser an- 

seuchtet nnd denselben dann aus den 
Rostsleeien streicht. Man wäscht ihn 
gleich nachbet sorgsam in lauern Wasser 
aus. 

Ausblasen der Betro- 
leumlamven. Wird beim Aug- 
blasen der Lampe die Flamme in den 
Cylindermantel geschlagen, so iann 
leicht eine Erdlosion entstehen. Man 
schraube daher den Dacht etwas niedri- 
ger, damit isie Flamme tlein wird und 
blase erst dann aus. 

Wenn sich ein Kind »ver- 
schluclt,« soll man nicht ans 
den Rücken des Kindes- tlopsen, was- 

ganz zwecklrs ist, sondern man faßt tTe 
beiden Hände des Kindes und hält die 
Arme gestreckt nach oben. Dadurch 
weitet sich die Brust so, daß das Uebel 
augenblicklich schwindet 

Gemischier KrafLSas 
l a t. Ein Kopf Weißtraut und ein 
Kopf Rotbkraut werden vom Struni 
und den siarien Blattrippen befreit und 

jeder fiir sich sein geschnitten; dann 
läßt man Weiß- und Notbtraut beson- 
ders süns Minuten in siedendern Salz- 
wasser lachen, ablaufen und erkalten, 
macht jedes silr sich mit Salz, Messer, 
Oel und Essig an und ordnet es zierlich, 
in den Farben abwechselnd, aus der 
Schüssel. 

Goldtinte zum Zeich- 
nen der Wäsche Manlösiseis 
U Zinn in Salz aute , anderer- 
seits löst man a Gold n M »Unser ans. Nachdem man diese 
Priipqrate erhalten bat, sättigt man 

denjenigen Theil der Leinwand, auf 
welchen man schreiben will, mit der 

innchloriir und fchreibt dann mit der 
oldauflösung darauf. Die ausge- 

lfiibrte Schrift tommt bald mit einer 
lschiinen Purpurfarbe zum Vorschein. 

Tomatenbeigufz. Man 
nimmt mehrere Tomaten, wischt sie ab 
und gibt fie geschnitten in einen Topf, 
dazu kömmt ein nußgroßes Stück But- 
ter, eine kleine Zwiebel, ein Löffel 

Zucker, sowie ein Eßlöffel guter Essig. 
as alles läßt man so lange dunsten, 

bis es breiig geworden, gießt nun 

Fleifchbriihe daran, dickt den Beiguß 
mit etwas in Mehl geschwißter Butter 
und gießt denselben durch ein Sieb auf 
das in schöne Scheiben geschnittene 
Fleisch. 

Rinderbraten auf un- 

garifche A rt. Ein milrbes,saf- 
tiges unb mageres Stück Fleifch wird 
getlopft, reichlich gespickt, gesalzen, mit 
etwas Paprila und gestoßenen Nelten 
eingerieben, oben dick mit Mehl bestreut 
und in einer Pfanne mit reichlicher 
Butter aus beiden Seiten fchön braun 
gebraten. Dann nimmt man das 

Ilei ch aus der Pfanne, thut es in ein 
a erpl, schiittet tochendes Wasser und 

eton Citronenschale bei und dtinstet es 
recht weich. Man gibt den Braten mit 
der kurz ei etochten Souce und mit 
Kraut zu Si ch. 

Rußtoch. Mannitnrnt smd Butten z Pfund Zuder und d 
Niisse»und acht 

Our-tu com-s ole Butter flaumtg abge- 
rieben, um hierauf mit den Dottern 
und dem Zucker fein verriihtt zu wer- 

den; dann gibt man die Nüsse und 
etwas Citronenfchale und zuletzt den 
Schnee von den acht Eiern dazu. Eine 
Blechform wird gebuttert, mit Mehl 
oder Semmeldröfel ausgestreut und die 
Masse hineingefüllt. woraus sie lang- 
sam baclen muß. Man gibt auf den 
fertigen Ruf-Joch gern einen Ueberguß 
von Johannisbeermus. lDreiviertel 
Stunden baden.) 

Guter Porzellantitt. 
Man rühre, ungefähr ein cii groß, wei- 
ßen Käse lQuart, auch Dickmilch ge- 
nannt) mit feinem Kalt zufammen, fo 
daß eine glatte, jedoch nicht wässerige 
Salbe entsteht, bestreiche damit die 
Bruchstellen und drücke die Stücke fest 
zusammen. Man thut gut, das Gelü- 
tete fo hinzustellen« daß es sich durch 
Erfchüttzsruna nicht lösen kann. Der 
hierzu gebrauchte Kalt wird folgender- 
maßen behandelt: Ein Stück gebrann- 

ten, ungelöschten Kalt lege man aus eine 
Stelle, wo er wohl rion der feuchten 

lLuft, jedoch nicht von Nässe getroffen 
werden kann, also vielleicht in ein Kel- 

ilerfenftey und lasse ihn da zu feinem 
Mehl verwittern, welches man in einer 
Krute zu beliebigem Gebrauch aufbe- 
wahren kann. 

F i f ch e. Beim Einkauf der Fische 
hat man darauf zu achten, daß sie kein 
u weiches Fleisch, keine blasser son- 

frifchrvl Riemen und noch klare 
Augen und t neu üblen Gern haben, 
denn aultge tsche sind sehr chiidltch 
und i r Genu vermag heft e Ma en- 

entsiindungen und andere nter bi- 
übel hervorzurufesr. Fische aus engen 
Vehiiltern und Teichen mit morastigem 

Halm-v nut- mim »san« net- 
letcht ab und faulen schnell. Teich- 
fische« welche von Vegetabtlien und 
Schlamm leben, schmecken gewöhnlich 
nach Moder nnd sollen deshalb einige 
Wochen vor dem Schlachten in einem 
Behälter mit tiesigem Grunde gehalten 
werden. Sehr große, alte Fische haben 
grobes Fleisch und sehr junge Thiere 
enthalten zu viel leimartige Substan- 

en, sind also lange nicht so wohl- fchmeckend als solche von mittlerer, nor- 
maler Größe. Das Fleisch der Raub- 
fifche ist viel besser als das von solchen 
Fischen, die sich von Schlamm und an- 
derem Unrath nähren. 

Das Vtosten der Ackergei 
rii t he u. s. w. tann durch einen ein- 
fachen Ueberzug von Speck und Harz 
leicht vermieden werden. Man schmilzt 
drei Theile Speck mit einem Theil Harz 
zusammen und trägt die Mischung mit 
einer Blitfte oder einem Lappen auf. 
Die feinsten wie die gröbsten Gegen- 
stände aus Stahl und Eisen tönnen da- 
mit geschiitt werden. Die Salbe sollte 
immer in Bereitschaft sein und beson- 
ders vor Eintritt des Winters, bevor 
die Geräthe aufgehoben werden, in An- 
wendung lommen. Das Verhüten des 
stostes besteht bekanntlich darin, den 
Sauerstoff der Luft abzuhalten, und 
dies ist am besten zu erreichen mit 
Ueberziehen der Gegenstände mit einem 
Zettfitntsz tote angegeben. 

Zur Pflege der Winter- 
aa te n gehört, daß man eine ettoa 

rorene Schneedette bricht, damit 
I Gesten nicht erst-tm nnd tut um- 
—- —- 

L; r e n ; it ex- t. Tie Hauptsache sitt 
den KLL.t-.’ti"ser:at bleibt die tichtt C 

Stalltdflisze irr H.mzstl)iere. Glei - 

mäßiqe Lt-:«ii:sdrttte, scrgsältige Haut- 
psleae, riitzrigisz Jiixtexn und umsichti- 
aeg Triintrsr tritt nickt zu taltem Was- 
ser sind wohl zu beichtende Faktoren. 
Ein talter Stall bedingt eine stärkere 
Fütterung und trotzdem weniger Milch- 
ergietiifzteit Licunchlässxgte Haut- 
psleae verursacht Krankheiten, Aus- 

Fslaae und tlngeziesen Zu kaltes 
ränten verschuldet Lungen- und Ma- 

aeakrsrntlsciwm Berdauungsstörungem 
Verwersen tx. s. w. und sollte deshalb 
dem Tranke-net auch einige Aufmerk- 
samkeit kreidsents werden, tnssnn man 

diese Strand-im cum Vietxstalle sern 
halten min. Brionrscrs den trächtigen 
Thieren lau-It alle Vorsicht angedeihen. 
Wer die »u!uriaseit notirt hat und 
seine Thiere aufmerksam beobachtet, 
wir.h sich manche ruhet-He Nacht erspa- 
ren, die er sknst im stnlkstall mit War- 
ten zubringen muß. Pferde, die zum 
Holz-, Eig- oder sonstigen Fuhrwerk 
benijtzt werden« müssen gutes, nabrhass 
tes Futter erbauen, damit der Körper 
die nötlsiJe straft nnd Wärme behält 

»und die Thiere im Frühjahr auch die 
iFeldarbeit verrichten können. 
Leuen-« are rauuuerttch uuiq uru zum- 

’ter kommen, zur rechten Zeit eine Kopf- 
düngung tChilisalpeter) gibt, auch da- 
sitr sorgt, daß kein Unkraut die Saa- 
ten drückt oder sogar überwöchst.—Wer 
die Pflege seiner Wintersaaten site 
überflüssig erachtet, wie ei leider um 
u viele Landwirthe thun, sollte sich etber kümmerliche Ernten nicht beklagen. 

stumm-set s sie-thue- im 
m Inst Jst-It site-. 

Im Il. Januar. ist-te 4. Ins U. Jesu- 
Itrd hie Grund stand soute petmtis I- 
cheuErcursionsb Iete versagten use d n- 

iahrtsprets plus UJO für Ue est-lasset 
Beine-ten erlaubt in Idee-let en Bezirken es- 
uer alb 15 Tagen out latet-. Güte 
21 age ihr die Mitreise. Für aten un 

nähere Guyet-seiten wende man steh In den 

näetuteu Igenten oder an S. M. Adstt, O. 
P. » It. Joseph Mo. 

welcher weder sei- 
nen Zucker mittels 
Sand, noch feine 
Milch mittels Wai- 
ier fültcht —- der 

nur an die besten Waaren glaubt 
und seine Stunden reell bedient. 

Tag Ist der bäumt-U welcher den 

ciousltattee 
Wirt imd«ettipfiehlt, Music-D der 
wirklich Hintre ist -- unglaiirt und 
unverfälscht. 

,«..- - - 

Meluelimmudlm 
seit dem Inst 

te II, des- det- 
Itflea Ite eine .- 
lesesheu Ists sn 

out-·- MAY 
eistis Gee, su- 

geklstnis tan- stä- tt eet sit-net neun sat- 
los tI ts desttO 

des-CI Im stn tut sst seitens-i dumm« 
tt its-I Ite etustqi wwstdtsessceiesimatt 

ts see seu, Ue eis- Iosttcud e Deutsche Its- 
tbetlnaq m, Umriss-mi- - eingeschlossen- 
QOO set-es site-mit se» so- Ase-, 

Iris-tus, ps. 


